
Staatsanwaltschaft

1914 - 

Die Staatsanwaltschaft wurde mit der Strafprozessordnung von 1913 (LGBl. 1914 Nr. 3) geschaffen. Gemäss Art. 12 war beim 

Landgericht ein Staatsanwalt und ein stellvertretender Staatsanwalt zu bestellen. Der Stellvertreter übernahm die Funktionen 

des Staatsanwalts, wenn dieser verhindert war. Beide wurden vom Fürsten ernannt und unterstanden der Regierung. Gemäss 

der Amtsinstruktion vom 19. Mai 1914 für den Staatsanwalt (LGBl 1914 Nr. 4) musste dieser nach den österreichischen 

Vorschriften zur Ausübung des Richteramtes befähigt sein, sein Stellvertreter wurde aus den Beamten der Regierung 

entnommen.

Tatsächlich übte der stellvertretende Staatsanwalt während Jahrzehnten die Funktionen des Staatsanwalts aus. 1914 wurde 

der provisorische Richter Julius Thurnher als Staatsanwalt bestellt, Josef Ospelt als stellvertretender Staatsanwalt. 1917 

wurde Thurnher neuer Landrichter, die Stelle des Staatsanwalts wurde nicht nachbesetzt, formell blieb er also bis 1950 

Staatsanwalt. Von 1920 bis 1945 (oder 1951?) war Ferdinand Nigg stellvertretender Staatsanwalt. Für grosse Prozesse wurde 

jeweils ein ausserordentlicher Staatsanwalt eingesetzt (meist ein ausländischer Jurist). Erst 1950 wurde mit Hermann Risch 

wieder ein (nebenamtlicher) Staatsanwalt ernannt, Risch war gleichzeitig Landrichter. 1976 trat Hermann Risch (1975 

pensioinert) als Staatsanwalt zurück, darauf wurde mit Gert Risch erstmals ein vollamtlicher Staatsanwalt bestellt.

GND: 

Edition Datum Titel

Quellenedition 
1900-1930

28.10.1913 <p>Eine "Siebnerkommission" empfiehlt dem Landtag die Annahme des 
Gesetzentwurfes zur Strafprozessordnung mit einigen &Auml;nderungen</p>

Quellenedition 
1900-1930

13.03.1918 <p>Alfons Hasler und Johann Kindle erstatten Strafanzeige gegen Konrad 
Sch&auml;dler, den sie f&uuml;r ihre Inhaftierung wegen Spionageverdacht 
verantwortlich machen</p>

Quellenedition 
1900-1930

15.06.1921 Felix Real zeigt den galizischen Juden Marian Thuna wegen unerlaubten Hausierens 
bei der Regierung an

Quellenedition 
1900-1930

29.09.1921 <p>Der Verband der liechtensteinischen Kaufleute spricht sich f&uuml;r die 
Ausweisung des aus Galizien stammenden Juden Marian Thuna aus, der 
unerlaubten Hausierhandel betreibe</p>

Quellenedition 
1900-1930

25.09.1923 Das Textilunternehmen Adolf Schwab ersucht die Regierung, als Gegenleistung für 
eine finanzielle Unterstützung der Arbeiterschaft die Ausfuhr der Webstühle aus der 
Fabrik im Mühleholz zu bewilligen
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